
Sie h ab en  zu b e in h a l te n :

— die Persona lien  des K a n d id a te n ;

— die B e g rü n d u n g  d e r  polit isch-opera tiven N o tw end igke it  u n d  Z ielste llung der  
W ie d e rau fn ah m e  d e r  Z u sam m en arb e i t  bzw. die vorgesehene  E insa tz rich tung  
u n d  K ategorie ;

— die S te l lu n g n ah m e  zu den  G rü n d e n  fü r  die B eend igung  d e r  Z u sam m en arb e i t ;

— die E inschätzung  des V erha ltens  des ehem aligen  IM nach  B eend igung  d e r  
Z u sam m en arb e i t  sowie w esen tl icher  V e rä n d e ru n g en  o b je k t iv e r  u n d  su b je k ­
tiver  P e rsön lichke itsm erkm ale ;

— das gep lan te  V o rg eh en  zur  W ied e rau fn ah m e  d e r  Z u sa m m e n a rb e i t  analog dem  
P lan  zur  W erbung .

4.3. Die W erbung  d e r  IM

Durch die W erbung  sind

— die innere  B ere i tschaf t  de r  K an d id a ten  zu r  inoffiziellen Z u sam m en arb e i t  m it 
dem  MfS zu schaffen  bzw. auszubauen  u n d  ih re  e igenständ ige  Entscheidung  
he rbe izuführen ,

— feste B indungen  d e r  K an d id a ten  an das MfS zu entw ickeln .

— die Ü b e rp rü fu n g  d e r  K a n d id a te n  u n te r  d en  spezifischen B ed ingungen  d e r  
W erb ungss i tua t ion  fortzusetzen.

Die L e ite r  der  o p e ra t iv en  D ienste inhe iten  u n d  m i t t le re n  le i ten d en  K a d e r  haben
in V orbere i tung  d e r  W erbung  — als H ö h ep u n k t  im G ew in n u n g sp ro zeß  — insbe­
sondere zu sichern, d aß

— die W erbung  a u f  d e r  G ru n d lag e  der  b isher igen  R esu l ta te  im G ew in n u n g s ­
prozeß, vor a l lem  u n te r  B erücksichtigung d e r  A u fk lä ru n g se rg eb n isse  ü b e r  
die Persönlichkeit  d e r  K an d id a ten ,  richtig gep lan t  u n d

— die geeignete  Vorgehensw eise , A rgum en ta t io n ,  A rbe it  m it  k o m p ro m it t ie re n ­
dem  M ateria l u. ä. festgelegt

wird.

Bei besonders b e d e u tsa m e n  u n d  kom pliz ie r ten  W e rb u n g e n  h a b e n  sie du rch
persönliche T e i ln ah m e  an  der  W erb u n g  den Erfo lg  zu sichern.

W erbegrund lagen  k ö n n e n  sein

— positive gesellschaftliche Ü berzeugungen  d e r  K a n d id a te n ,

— persönliche B edürfn isse  u n d  In te ressen  d e r  K a n d id a te n ,

— Auslösung von  R ückvers icherungs-  und  W ie d e rg u tm ach u n g sb es treb u n g en  d e r  
K an d id a ten  m i t  H ilfe  k o m p ro m it t ie ren d en  M ater ia ls  o d e r

K om bina tionen  zwischen d iesen versch iedenen  G ru n d lag en .

1. Bei der  W e rb u n g  a u f  de r  G ru n d lag e  posi t iver  gesellschaftlicher Ü berzeu ­
gungen  ist a u f  d en  bei den  K an d id a ten  be re i ts  v o rh a n d e n e n  w e ltan sch au ­
lichen, m ora lischen  u n d  politischen Ü berzeugungen  au fz u b a u e n  u n d  d a rau s  
die B ere itschaft  z u r  Z u sam m en arb e i t  m it  dem  M fS zu entwickeln .


